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der zweitägige Besuch unseres Vizekanzlers Lars Klingbeil
hier bei uns in Bayern zeichnet aus meiner Sicht den 
richtigen Weg vor: In seiner Rede auf unserem am 
Politischen „Ascherdonnerstag“ in Tröstau und am 
Tag zuvor in Vilshofen forderte er mit einem Augen-
zwinkern mehr Stammtisch. Argumente austauschen, 
in der Sache streiten und trotzdem immer fair mit-
einander umgehen. Und wenn der Streit einmal zu
heftig wird, am besten etwas Glitzer drauf streuen.

Liebe Leserinnen und Leser,Liebe Leserinnen und Leser,
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Im Game Innovation Lab der Universität
Bayreuth 

Wie entstehen die Spiele der Zukunft?
Antworten darauf lieferte mein Rundgang durch 
das Game Innovation Lab unter der Leitung
von Prof. Jochen Koubek. Als studentisches 
Innovationslabor und regionales Hub der 
Games Industry verbindet es Forschung, Lehre 
und Gründungsförderung. Ein großer Schritt 
auf dem Weg zum Games Standort Franken.

Ausbildungsmesse in der Dr. Franz-Bogner
Mittelschule Selb 

Zahlreiche regionale Unternehmen, Hand-
werksbetriebe und Institutionen präsentierten
ihre Ausbildungsangebote. Schülerinnen 
und Schüler konnten sich aus erster Hand 
über Inhalte, Zugangsvoraussetzungen 
und berufliche Perspektiven informieren. 
Auch mein Malerfachbetrieb war vor Ort.

Zu Besuch in der Gemeinde Pottenstein im
Landkreis Bayreuth

Im Gespräch mit Bürgermeister Christian
Weber standen bei meinem Gemeindebesuch
im Bayreuther Land die finanziellen
Belastungen der Kommune im Mittelpunkt 
– insbesondere bei Kinderbetreuung und 
Infrastruktur. Pottenstein nimmt als Touris-
musstadt in der Fränkischen Schweiz eine 
besondere Rolle ein: Die Balance zwischen 
Lebensqualität für Einheimische und At-
traktivität für Gäste ist eine Daueraufgabe.

Weitere Themen waren Mobilität im ländli-
chen Raum, der Zustand kommunaler Straßen 
und Brücken sowie die ärztliche Versorgung.

Parlamentarisches Frühstück mit der
Bayerischen Ingenieurkammer-Bau

Die Zukunft des Bau- und Infrastruktursektors
stand im Mittelpunkt des Parlamentarischen
Frühstücks mit der Ingenieurekammer-Bau.
Klar ist: Die Sanierung unserer Infrastruktur
ist eine Generationenaufgabe. Brücken, 
Schulen und kommunale Einrichtungen
benötigen langfristige Investitionen 
und verlässliche Finanzierungsmodelle.

Unterwegs in Naila mit Bürgermeisterkandidat
Daniel Hohberger

Gemeinsam mit Bürgermeisterkandidat
Daniel Hohberger habe ich Einblicke in zwei 
regionale Betriebe in Naila bekommen.

Die FEG zeichnet sich verantwortlich für Energie-
technik und Netzausbau. Deutlich wurde: Die 
Energiewende gelingt am besten mit starken
Partnern aus der Region. Anschließend ging 
es zu Höllen Sprudel, einem in Oberfranken 
bekannten Mineralbrunnen. Themen waren 
Mehrwegstrukturen, Nachhaltigkeit und die 
traditionsreiche Unternehmensgeschichte.

Sanierung, Umbau und Erweiterung der
Schulanlage des Fachbereichs Allgemeine
Innere Verwaltung in Hof

Der Haushaltsausschuss des Bayerischen 
Landtags hat grünes Licht für die zweite Teil-
baumaßnahme an der Hochschule für den 
Ö� entlichen Dienst (Fachbereich Allgemeine
Innere Verwaltung) gegeben. Bis 2029
entstehen acht neue Lehrsäle mit einem
Investitionsvolumen von 9,4 Millionen Euro.

Der Erweiterungsbau wird im Passivhaus-
standard errichtet, mit Photovoltaikanlage, 
Dach- und Fassadenbegrünung sowie Holz-
hybridbauweise. Ziel ist eine Einsparung 
von bis zu 30 Tonnen CO₂ pro Jahr. Klasse!

Im Gespräch mit Philippa Sigl-Glöckner
(Denkfabrik Dezernat Zukunft)

Philippa Sigl-Glöckner stellte mir das
„Dezernat Zukunft – Institut für Makrofinan-
zen als überparteilichen Zusammenschluss
vor, der wirtschafts- und finanzpolitische 
Fragen verständlich aufbereitet. Inhaltlich 
ging es um eine Reform der Schuldenbrem-
se, Investitionen zur Sicherung langfristi-
gen Wohlstands sowie um Fragen der Ver-
mögensverteilung und Chancengleichheit.

Auch die Bedeutung politischer Bildung 
wurde hervorgehoben. Brauchtumspflege
und politisches Engagement sind eng
verbunden! Natürlich wurde es auch
wieder etwas närrisch in den letzten Tagen.
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Fastnacht in Franken

Die Mainfrankensäle in Veitshöchheim waren 
wieder Schauplatz der fränkischen Heiterkeit. 
Das Theater Würzburg hat mit viel Liebe zum 
Detail einen Eiskönig und eine Eiskönigin aus 
uns gemacht. Die einzelnen Schritte unserer 
Verwandlung sind in dieser Ausgabe zu � nden.

Prunksitzungen der FG Wikinger Bad Berneck,
der Bayreuther Mohrenwäscher und der 
Faschingsgilde Rot-Weiß Schirnding 

Bei den verschiedenen Prunksitzungen der FG 
Wikinger Bad Berneck, der Bayreuther Mohren-
wäscher im Bad Weißenstädter Kurzentrum
und der FaGe Rot-Weiß Schirnding zeigte 
sich einmal mehr, wie lebendig und kreativ
der Fasching in der Region gefeiert wird.

Faschingsumzüge Marktredwitz und Gaudi-
wurm Arzberg

Beim traditionellen Narrenzug durch die
Innenstadt von Marktredwitz säumten tau-
send Zuschauer die Altstadt und feierten 
ausgelassen „Rawetz helau!“ Das närrische 
Treiben in Arzberg stand erneut im Zeichen 
des sozialen Engagements und verband 
fröhliches Feiern mit einem guten Zweck. 

Traditioneller Rosenmontagsempfang des 
Kulmbacher Landrats und Besuch in der Garage

Auch Kulmbach kann Fasching! Beim
Faschingsempfang im Kulmbacher Land-
ratsamt verabschiedete sich Landrat Klaus
Peter Söllner in seiner letzten Amtszeit aus 
der närrischen Tradition. Gemeinsam mit 
zahlreichen Vereinen, Prinzenpaaren und 
Gästen haben wir das große Engagement der 
Faschingsaktiven im Landkreis gewürdigt.
Eine liebgewonnene Tradition fand eben-
falls noch einmal in der Garage statt. 

Faschingstreiben in Stadtsteinach

Höhepunkt des Kulmbacher Faschingstreibens
ist alljährlich aber das Stadtsteinacher
Narrentreiben. Zum 42. Mal zog ein farben-
froher Umzug durch die Innenstadt bis zum 
Marktplatz, wo Garden, Brauchtumsgruppen

und viele kostümierte Besucher für beste
Stimmung sorgten. Mit dem traditionellen
Verbrennen der Strohpuppe wurde 
symbolisch der Winter verabschiedet.

Bischofsgrüner Schneemannfest 

Beim 40. Jubiläum des Schneemannfests in 
Bischofsgrün stand Schneemann „Jakob“
im Mittelpunkt und sorgte für eine
märchenhafte Winterkulisse. Gemeinsam
mit vielen Gästen würdigte Holger Grieß-
hammer das große Engagement der
Helferinnen und Helfer, die dieses traditi-
onsreiche Fest Jahr für Jahr möglich machen.

Politischer Aschermittwoch in Vilshofen & 
„Ascherdonnerstag“ der SPD Fichtelgebirge
im Golfh otel Fahrenbach

Der Politische Aschermittwoch der BayernSPD 
im Wolferstetter Keller in Vilshofen an der 
Donau stand im Zeichen der anstehenden 
Kommunalwahl am 8. März. Parteivorsit-
zender und Bundesvizekanzler Lars Klingbeil
forderte mehr demokratische Debatte. 
Gleichzeitig zeigte er klare Kante gegen
nationalistische Kräfte und machte deutlich, 
dass die SPD entschlossen für Demokratie 
und Zusammenhalt einsteht. So ist es! Nur 
einen Tag später durfte ich Lars Klingbeil beim 
Politischen Ascherdonnerstag der SPD Fichtel-
gebirge im Gol� otel Fahrenbach in Tröstau 
begrüßen. Der Saal war bis auf den letzten 
Platz gefüllt – ein starkes Signal in der heißen
Phase des Kommunalwahlkampfs. Nach 
dem Eintrag ins Goldene Buch der Gemeinde
spannte der Vizekanzler den Bogen von
bundespolitischen Herausforderungen bis 
zu den Anliegen unserer Region und betonte
die Bedeutung starker ländlicher Räume. 

Ihr und Euer

Holger Grießhammer, MdL
Fraktionsvorsitzender
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(Quelle: Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung ISB 2026)

Bei der Kommunalwahl entscheiden die
Bürgerinnen und Bürger – also wir alle – 
alle sechs Jahre über die Zusammensetzung 
der Gremien an den Orten, wo wir leben. 
Gewählt werden dabei die kommunalen 
Vertretungen wie Gemeinde-, Stadt- oder 
Kreisräte sowie Bürgermeisterinnen und Bür-
germeister und Landrätinnen und Landräte. 

Wahlberechtigt sind in der Regel alle
Bürgerinnen und Bürger mit deutscher 
Staatsangehörigkeit sowie EU-Bürgerinnen 
und -Bürger, die das jeweilige Mindestalter 
erreicht haben und seit mindestens zwei Mo-
naten ihren Wohnsitz in der Kommune haben.

Vor der Wahl stellen Parteien, Wählergruppen 
und Einzelbewerberinnen und -bewerber ihre 
Kandidatinnen und Kandidaten auf. Das ist in 
den letzten Wochen bereits geschehen. Diese
werden in Wahlvorschlägen zusammen-
gefasst, die fristgerecht bei der zuständigen 
Wahlleitung eingereicht werden müssen. 

Am Wahltag 8. März selbst geben die Wahl-
berechtigten ihre Stimme in einem Wahl-

lokal oder wie eben in den letzten Tagen 
geschehen bereits vorab per Briefwahl ab. 

Es können so viele Stimmen vergeben
werden,  wie es  Ver treter innen und 
Ver treter  in  dem jewei l igen Rat  gibt .

Kandidatinnen und Kandidaten können auf 
verschiedene Listen verteilt werden und zwi-
schen den Parteien an Personen verteilt werden.

Nach Schließung der Wahllokale beginnt 
die Auszählung der Stimmen, die aufgrund 
der komplexen Stimmabgabe mehr Zeit in
Anspruch nehmen kann. Die vorläufi gen Ergeb-
nisse werden in der Regel noch am Wahlabend 
veröffentlicht, das amtliche Endergebnis 
folgt nach Prüfung durch den Wahlausschuss. 

Die gewählten Vertreterinnen und Vertreter
nehmen anschließend ihr Mandat auf 
und bilden die kommunalen Gremien 
für die neue Wahlperiode. Damit bildet
die Kommunalwahl die Grundlage für
politische Entscheidungen, die das unmittel-
bare Lebensumfeld von uns allen betreffen.

Gut zu wissen… (Einfach erklärt)

Wie funktioniert die Kommunalwahl? 
4
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06.02.26Fastnacht in FrankenFastnacht in Franken

Von der Maske zum fertigen KostümVon der Maske zum fertigen Kostüm
  – Schritt für Schritt zu Eiskönig und Eiskönigin  – Schritt für Schritt zu Eiskönig und Eiskönigin

Die Fastnacht in Franken gehört zu den bekanntesten
und traditionellsten Faschingsveranstaltungen in
Deutschland und ist jedes Jahr ein Highlight für
Faschingsfreunde aus ganz Franken. Mit ihren humor-
vollen und oft politischen Darstellungen sorgt sie 
für viel Unterhaltung und regt zum Nachdenken an.
Besonders in den letzten Jahren sind es nicht nur die 
gut gelaunten Fastnachter, sondern auch prominente
Persönlichkeiten, die durch ihre kreativen Kostüme 
für Schlagzeilen sorgen. So fi el beispielsweise der SPD-
Fraktionsvorsitzende Holger Grießhammer mit seiner 
Frau Nicole als Eiskönig und Eiskönigin in der diesjährigen 
Ausgabe der Fastnacht in Franken mit einem besonders
einfallsreichen Kostüm auf, das eine humorvolle, aber 
auch scharfsinnige Anspielung auf die aktuelle politische 
Landschaft in Bayern machte. Seine Darstellung war nicht 
nur ein Augenzwinkern, sondern auch eine klare Botschaft, 
die im Rahmen der närrischen Zeit mit einem gewissen
Augenzwinkern und viel Witz vermittelt wurde. 

Alles gut gegangen! Vor der Präsentationswand auf dem roten
Teppich angekommen. Der närrische Abend kann beginnen. 

Hier erkennt man ihn noch:
Der SPD-Fraktionsvorsitzende Holger 
Grießhammer verwandelt sich gleich dank 
den Schminkexpertinnen des Theaters
Würzburg. Die Konturen sind schon sichtbar.

Jetzt sogar mit 
Kleid und Krone.
Da sitzt sie: Die 
Eiskönigin.

Gemeinsam mit ihrem Eiskönig. Die Fliege sitzt, die 
Fastnacht in Franken kann beginnen. Vorher steht 
noch die hoffentlich unfallfreie Fahrt in die Veitshöch-
heimer Mainfrankensäle auf dem Programm.

Mit viel Liebe zum Detail fallen 
die Temperaturen des Gesichts 
um einige Grad Celsius. Das gilt auch für Frau Nicole, 

von deren Wangen bereits die 
gefrierenden Schneeflocken 
rinnen.1

2

3

4
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Der SPD-Fraktionsvorsitzende Holger 
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31.01.26

13.02.26

Prunksitzung der FG Wikinger Bad Berneck Prunksitzung der FG Wikinger Bad Berneck 

Prunksitzung Bayreuther MohrenwäscherPrunksitzung Bayreuther Mohrenwäscher

Die Prunksitzung in Bad Berneck steht seit jeher für beste Unterhaltung, doch
besonders die FG Wikinger prägen den Abend auf ganz besondere Weise. Mit
großem Engagement, Kreativität und spürbarer Leidenschaft für den Fasching gestalten
sie ein Programm, das Tradition und Moderne gekonnt verbindet. Ob pointierte
Büttenreden, schwungvolle Tänze oder humorvolle Sketche – die FG Wikinger
versteht es, das Publikum von der ersten bis zur letzten Minute mitzunehmen.
Dabei spielen vor allem regionale Themen und liebevolle Seitenhiebe auf das Ortsge-
schehen eine zentrale Rolle, was für viele Lacher und zustimmenden Applaus sorgt. 

Die Prunksitzung der Bayreuther Mohrenwäscher im Kurzentrum Bad 
Weißenstadt war auch wieder ein stimmungsvoller Höhepunkt der
Faschingszeit, der im festlich geschmückten Saal des Kurzentrums statt-
fand. Landtagsabgeordneter Holger Grießhammer übermittelte Grüße.

Der Ehrenpräsident der Bayreuther Mohrenwäscher

Jürgen Völkel mit der Familie Grießhammer

Die Mohrenwäscher präsentierten gemeinsam mit befreundeten
Faschingsgruppen aus Oberfranken ein abwechslungsreiches
Programm aus humor vol len Büttenreden,  temperament-
vol len Tanzdarbietungen und karneval ist ischer  Musik  –
immer mit dem Ziel, das Publikum zu unterhalten und in
närrische Stimmung zu versetzen. Die Prunksitzung zieht
jedes Jahr viele Besucher an und verbindet heitere Unterhaltung
mit  der  lebendigen Faschingstradit ion,  für  die  der  Verein 
weit  über  die  Stadtgrenzen von Bayreuth hinaus bekannt ist .

Auch optisch setzen die Wikinger Akzente: Aufwendige 
Kostüme, stimmige Choreografien und ein harmoni-
sches Zusammenspiel aller Beteiligten unterstreichen 
den hohen Anspruch der Gruppe. So wird die Prunk-
sitzung nicht nur zu einem närrischen Vergnügen, 
sondern auch zu einem Aushängeschild für die Arbeit 
der FG Wikinger, die mit Herzblut und Teamgeist den 
Fasching in Bad Berneck maßgeblich mitgestalten.
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14.02.26

14.02.26

15.02.26

Faschingsumzug Marktredwitz „Rawetz Helau!“ Faschingsumzug Marktredwitz „Rawetz Helau!“ 

Galaabend der FaGe Rot-Weiß SchirndingGalaabend der FaGe Rot-Weiß Schirnding

Faschingstreiben in StadtsteinachFaschingstreiben in Stadtsteinach

Der Rawetzer Narrenzug zog am Valentinstag wieder bunt und fröhlich durch die
Innenstadt. Nachdem der Schönbrunner Lang-Bräu-Umzug letztes Jahr zum vorerst 
letzten Mal stattfand, schlängelten sich dieses Jahr beinahe 1.000 Besucherinnen
und Besucher fantasievoll verkleidet über den Egerlandplatz durch die Egerstraße
in den Markt, begleitet von launiger Moderation und ausgelassener Stimmung 
entlang der Strecke. Tausende Zuschauer riefen „Rawetz helau!“ und feierten
das närr ische Spektakel  bei  fröhl ichem Straßenfasching ,  bevor  das bunte
Treiben in  den Lokalen der  Innenstadt  weiterging .   Landratskandidat  Wieland 
Schletz, OB-Kandidatin für Marktredwitz Julia Baumann, der Marktredwitzer 
Stadtratsfraktionsvorsitzende Klaus Haussel und der Fraktionsvorsitzende der 
SPD im Bayerischen Landtag Holger Grießhammer zeigten mit Herz Präsenz.

Beim 42. Stadtsteinacher Narrentreiben setzte sich traditionell ein 
großer, farbenfroher Umzug vom Ortsrand durch die Innenstadt zum 
Marktplatz in Bewegung, wo Tänze der Garden, traditionelle Brauch-
tumsgruppen und fröhliche Kostümierungen die Stimmung anheizten.
Im Anschluss verwandelte sich der Marktplatz in einen regelrechten
„Hexenkessel“  mit  abwechslungsreichem Programm und dem
Höhepunkt des winterl ichen Brauchs – dem symbolischen Verbrennen
einer  Strohpuppe,  um den Frühl ing wil lkommen zu heißen – was 
die  jahrhunder tealte  Faschingstradit ion eindrucksvol l  for tsetzte .

Nein, auch die Faschingsgilde Rot-Weiß Schirnding ließ sich nicht lumpen! Die Prunksitzung
begeisterte erneut mit einem abwechslungsreichen Programm aus schwungvollen Garde-
tänzen, humorvollen Büttenreden und mitreißender Musik. Zahlreiche Gäste feierten
gemeinsam mit der Faschingsgesellschaft Rot-Weiß Schirnding einen stimmungsvollen 
Abend, der die närrische Tradition auch in Schirnding und Hohenberg eindrucksvoll unter
Beweis stellte. Vor Ort neben Landtagsabgeordnetem Holger Grießhammer die Zweite 
Thiersheimer Bürgermeisterin Uschi Schricker, Landratskandidat Wieland Schletz, der Hohen-
berger Bürgermeister Jürgen Hoff mann und sein Stellvertreter Hans-Jürgen Wohlrab (v.l.n.r.).

Der oberfränkische Regierungspräsident Florian Luder-schmid, Frau Peggy und das Ehepaar Grießhammerhatten trotz zapfiger Temperaturen beste Laune.
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16.02.26Traditioneller Faschingsempfang des Kulmbacher Landrats  Traditioneller Faschingsempfang des Kulmbacher Landrats  

Der traditionelle Faschingsempfang im Landratsamt von Kulmbach war auch im Jahr 2026 ein buntes, Ereignis, bei 

dem Faschingsvereine, Prinzenpaare und Kostümgruppen im Mittelpunkt standen und gemeinsam mit zahlreichen

lokalen Vertretern die fünfte Jahreszeit feiern. Bei diesem letzten offiziellen Empfang in seiner Amtszeit verabschiedete

sich Klaus Peter  Söl lner,  der  nach fast  30 Jahren als  Landrat  des Landkreises  Kulmbach nicht  mehr zur  Wahl

antr itt ,  a ls  Gastgeber  von der  närr ischen Tradit ion und dankte den Aktiven für  ihr  Engagement im Brauchtum.

Seine lang jährige Verbundenheit  zum Fasching und seine Präsenz bei  solchen Feiern prägten den Empfang , 

der  weit  über  einen reinen Höfl ichkeitsakt  hinausgeht und die  lebendige Faschingskultur  der  Region würdigt .

Auch der Stadtsteinacher BürgermeisterRoland Wolfrum hatte sichtlich Spaß.Und der Untersteinacher
Faschingspräsident Niko Felikidis.

Mit Unterstützung des Prinzenpaars 
des MCC Mainleus.

Die Prinzenpaare der Region waren 

nahezu alle am Start.

Darunter auch das Kinderprinzenpaar 2026.



9

Beim Kulmbacher Landrat in der GarageBeim Kulmbacher Landrat in der Garage

Auch der  Stadtsteinacher  Bürgermeister  Roland

Wolfrum und der  Kulmbacher  OB Ingo Lehmann

l i e ß e n  s i c h  d i e  Tr a d i t i o n  n i c h t  e n t g e h e n .Zum letzten Mal  in  Amt und Würden beim amtie-

renden Kulmbacher  Landrat  Klaus Peter  Söl lner 

in  der  Garage:  Holger  und Nicole  Grießhammer

17.02.26Arzberger GaudiwurmArzberger Gaudiwurm

Mit fantasievoll gestalteten Wägen, originellen Kostümen und 
ausgelassener Stimmung schlängelt sich der Arzberger Gaudi-
wurm nach einem Festumtrunk in der Begrbräu durch die Straßen
und sorgte für beste Unterhaltung bei Groß und Klein.
Vereine wie der Schwimmbadverein, verschiedene Gruppen und 
Musikanten wie der Kirchenlamitzer Spielmannszug brachten
dabei viel Kreativität und Humor ein und bereicherten den 
letzten Umzug des Arzberger Bürgermeisters Stefan Göcking. 

Das neue Team für Arzberg? Bürgermeisterkandidat 

Stefan Klaubert mit Pfarrer Stefan Prunhuber.

Besonders bemerkenswert ist, dass der Arzberger Gaudiwurm 
stets unter dem Zeichen einer guten Tat steht. Die Veranstaltung
verbindet närrisches Treiben mit sozialem Engagement, indem
Spenden gesammelt  oder  wohltätige Projekte unterstützt 
werden.  So wird das fröhl iche Feiern mit  e inem sinnvol len 
Zweck verknüpft  und zeigt ,  wie stark  der  Gemeinschaftssinn 
in  Arzberg gelebt  wird.  Genau im Sinne des Landtagsabge-
ordneten Holger  Grießhammer,  der  Marktredwitzer  OB-Kan -
didatin Julia Baumann und Landratskandidat Wieland Schletz.
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40. Bischofsgrüner Schneemannfest 40. Bischofsgrüner Schneemannfest 

18.02.26

16.02.26

Politischer Aschermittwoch - in der RegionPolitischer Aschermittwoch - in der Region

Der Bischofsgrüner Schneemann Jakob zaubert mit seinem freundlichen Lächeln, der Karottennase und seinem großen 
Zylinder jedem der  Besucher  des diesjährigen 40.  Schneemannfests  im Mittelpunkt, das wieder als Höhepunkt der 
Wintersaison gefeiert wurde und mit attraktiven Programmpunkten, Musik und regionalen Spezialitäten viele Gäste 
anlockte. Besonders in den schneereichen Monaten versprüht Jakob vor der winterlichen Kul isse des F ichtelgebirges 
eine märchenhafte Atmosphäre und steht  s innbi ldl ich für  die  enge Verbundenheit  Bischofsgrüns mit  Schnee, 
Winterspor t  und gelebtem Brauchtum. Das gefällt Bürgermeister Schreier, Altbürgermeister Unglaub und Landtags-
abgeordneten Grießhammer,  die  gerne gekommen sind,  um die  har te Arbeit  der  v ielen Helfer  zu begutachten.

Auch in der Region war am Aschermittwoch wieder tüchtig
etwas geboten. Ob bei den Ortsvereinen Untersteinach 
oder Bad Berneck, die Heringsessen veranstalteten, oder in
Bischofsgrün, wo neben Altbürgermeister Stephan Unglaub 
und Bürgermeister Michael Schreier auch die Landratskandi-
datin für Bayreuth Stephanie Hartmann-Erdal zu Gast war.
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Der Politische Aschermittwoch in VilshofenDer Politische Aschermittwoch in Vilshofen 18.02.26

Auftakt in die Endphase zur Kommunalwahl mit dem Politischen Aschermittwoch im niederbayerischen
Vilshofen. Parteivorsitzender Lars Klingbeil sendete klare Botschaften gegen politische Gegner. Die beiden
BayernSPD-Vorsitzenden Ronja Endres und Sebastian Roloff betonten, dass sich Arbeit wieder lohnen müsse.

Der Politische Aschermittwoch der BayernSPD stand dieses Jahr ganz 
im Zeichen des Kommunalwahlkampfs, der am 8. März 2026 in Bayern
ansteht. Im Wolferstetter Keller zu Vilshofen sendete Parteivor-
sitzender und Bundesvizekanzler Lars Klingbeil klare Botschaften:

• Er forderte mehr politische Debatte und Streitkultur in der Demokratie – mit 
einem Augenzwinkern sogar „mehr Stammtisch“. Und wenn der Streit ein-
mal zu heftig werde, solle man eben „Glitzer drauf streuen“ – ein humor-
voller Vorschlag, der als Symbol für kreative Debattenkultur genannt wurde.

• Klingbeil nutzte die Bühne, um nationalistischen Kräften entschieden
Kante zu zeigen. So bezeichnete er die AfD in seiner Rede als politi-
schen Arm russischer Interessen und stellte klar, dass sich die SPD
derartigen Strömungen entschieden und mit Selbstbewusstsein ent-
gegenstellen wolle – was beim Publikum großen Applaus hervorrief.

Neben Klingbeil traten auch die Landesvorsitzenden Ronja Endres und 
Sebastian Roloff ans Mikrofon, um eigene politische Akzente zu setzen. 
Beide appellierten an soziale Gerechtigkeit durch Erbschaftssteuer über 
kommunale Herausforderungen bis zur Motivation für den Wahlkampf.

Im Mittelpunkt stand die Forderung, dass Arbeit sich wieder lohnen muss. 
Der Saal war durchaus gut besucht. Rund 500 Parteimitglieder und Unter-
stützer nahmen teil und spendeten teils begeisterten Applaus, vor allem für 
die kämpferischen Passagen über innere und äußere Herausforderungen.

Raus die Tracht!

Heimatverbundenheit darf man zeigen.
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Bundesvizekanzler Lars Klingbeil zu Gast amBundesvizekanzler Lars Klingbeil zu Gast am
Politischen Ascherdonnerstag im Fichtelgebirge

19.02.26

Willkommen im Fichtelgebirge: Bundesvize-
kanzler und Finanzminister Lars Klingbeil 
zeigte sich bestens informiert über die Region, 
deren Entwicklung und aktuellen Herausforde-
rungen bei seinem Besuch beim traditionellen
Ascherdonnerstag der SPD Fichtelgebirge.

Mit schöner Unterschrift ab ins 
Goldene Buch der Gemeinde. Die 
Eintragung freut auch den Bürger-
meisterkandidaten für Tröstau
Harald Sattler, Kreisvorsitzenden 
Holger Grießhammer, den ehemali-
gen Bundestagsabgeordneten Jörg 
Nürnberger und die OB-Kandidaten 
für Marktredwitz Julia Baumann 
und für Selb Patrick Zeidler sowie 
das Team der SPD Fichtelgebirge.

Und klar: er mobilisiert die Massen. 
Der Siebensternsaal des Golfhotels 
Fahrenbach war bestens gefüllt .

Aufmerksamer und gespannter
Zuhörer im Plenum des Bundestags
und bei den Ausführungen des 
SPD-Landratskandidaten für den 
Landkreis Wunsiedel Wieland 
Schletz. Als ehemaliger Kreis-
brandrat verkörpere er eine Person, 
die er sich für die Partei vorstelle.

Ein bis auf den letzten Platz gefüllter Saal, große Begeisterung und starke politische Impulse: Der Politische Ascherdonnerstag der 
SPD Fichtelgebirge im Golfhotel Fahrenbach in Tröstau wurde in diesem Jahr zu einem echten Höhepunkt des Wahlkampfes. Haupt-
redner des Abends war Vizekanzler Lars Klingbeil, der mit einer engagierten und klaren Rede die zahlreichen Gäste überzeugte.

Schon früh zeichnete sich ab, dass die Veranstaltung auf großes Interesse stoßen würde: Das „volle Haus“ unterstrich ein-
drucksvoll die Mobilisierungskraft der SPD in der Region. Mitglieder, Unterstützerinnen und Unterstützer sowie poli-
tisch Interessierte aus dem gesamten Fichtelgebirge sorgten für eine kraftvolle und zugleich zuversichtliche Atmosphäre.

In seiner Rede direkt nach dem Eintrag ins Goldene Buch der Gemeinde Tröstau betonte Lars Klingbeil die Bedeutung von sozialem Zusammenhalt, 
wirtschaftlicher Stärke und einer verlässlichen Politik für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, Familien sowie den Mittelstand. Mit klaren Worten posi-
tionierte er sich zu aktuellen bundespolitischen Herausforderungen und spannte zugleich den Bogen zu den konkreten Anliegen der Menschen vor Ort.
Besonders hob er hervor, wie wichtig starke ländliche Räume für die Zukunft Deutschlands seien – wirtschaftlich, gesellschaftlich und infrastrukturell.

Auch der Kreisvorsitzende der SPD Fichtelgebirge, Holger Grießhammer, ergriff das Wort und stimmte die Gäste pointiert auf den Wahl-
kampf ein. In seiner gewohnt klaren und zugespitzten Art stellte er die politischen Unterschiede im Freistaat heraus. Mit einem
augenzwinkernden Seitenhieb in Richtung des bayerischen Ministerpräsidenten Markus Söder bemerkte Grießhammer, „eine Stunde
mehr Landtag würde auch ihm nicht schaden“ – eine Aussage, die im Saal für zustimmenden Applaus und heitere Stimmung sorgte.

Der Politische Ascherdonnerstag in Tröstau habe damit nicht nur bundespolitische Strahlkraft entfaltet, sondern auch deutlich gemacht, dass die 
SPD im Fichtelgebirge geschlossen und selbstbewusst auftrete. Mit langanhaltendem Applaus endete ein Abend, der Motivation, Zusammen-
halt und klare politische Kante miteinander verband – ein starkes Signal zum Auftakt in die heiße Phase des Kommunalwahlkampfes.

Willkommen im Fichtelgebirge: Bundesvize-
kanzler und Finanzminister Lars Klingbeil 
zeigte sich bestens informiert über die Region, 
deren Entwicklung und aktuellen Herausforde-
rungen bei seinem Besuch beim traditionellen

Politischen Ascherdonnerstag im FichtelgebirgePolitischen Ascherdonnerstag im Fichtelgebirge

Und klar: er mobilisiert die Massen. 
Der Siebensternsaal des Golfhotels 
Fahrenbach war bestens gefüllt .

Spezieller Gast, spezielle Fotos: Die Besucherinnen und Besucher machten im Anschluss der Rede so-fort Gebrauch von der Möglichkeit einiger Fotos.
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I m  G a m e  I n n o v a t i o n  L a b  d e r  U n i v e r s i t ä t  B a y r e u t h I m  G a m e  I n n o v a t i o n  L a b  d e r  U n i v e r s i t ä t  B a y r e u t h 

Die Universität Bayreuth entwickelt die Spiele der Zukunft. Das Game Innovation Lab (GIL) unter der 
Leitung von Prof. Jochen Koubek forscht an aktuellen Entwicklungen im Bereich digitaler Spiele und 
deren Bedeutung für den Innovationsstandort Franken. Das Konzept für das Bayerische Zentrum für 
Digital Games (BayZDG), das die Universität Bayreuth gemeinsam mit der Technischen Universität
Nürnberg (UTN) entwickelt hat, ist ein Baustein bei der Entwicklung hin zum Games-Standort Franken.
Ziel des Zentrums ist es, Forschung, Lehre, Gründungen und Unternehmen systematisch zu
vernetzen und den Games-Standort Bayern national wie international sichtbarer zu machen.

Beim Rundgang durch das Haus wurde deutlich, dass Games längst weit über Unterhaltung hinausgehen 
und als Innovationsmotor in Bereichen wie Künstlicher Intelligenz, Medizin, Automotive und Bildung wirken.
Das 2009 gegründete Game Innovation Lab, das seit 2017 gefördert wird und 2023 eine fünfj ährige
Weiterförderung im Rahmen des Projekts „RIA – Regional Innovation Architecture for Transformative 
Change“ erhielt, spielt dabei eine zentrale Rolle. Als studentisches Innovationslabor und regionales Hub 
der Games Industry bietet das GIL nicht nur modern ausgestattete Räume mit XR- und Game-Technologien,
sondern vor allem eine lebendige Gemeinschaft, die kreative Projekte, Forschung und Gründungen
unterstützt und so die Universität Bayreuth als Innovationsmotor in Wirtschaft und Gesellschaft stärkt.

G e m e i n s a m  a m  We r k  f ü r  d e n  G a m e s - S t a n d o r t  F r a n k e n :  D i e  U n i v e r s i t ä t  B a y r e u t h 
b e h e r b e r g t  e i n  G a m e  I n n o v a t i o n  H u b  f ü r  k r e a t i v e  u n d  i n n o v a t i v e  Kö p f e  i m  B e r e i c h 
C o m p u t e r s p i e l e .  J o c h e n  Ko u b e k  e n t w i c k e l t  m i t  s e i n e m  Te a m  d i e  S p i e l e  d e r  Z u k u n f t .

D a s  m e h r f a c h  p r ä m i e r t e  S p i e l  „O s t w i n d “ 
f a n d  u n t e r  a n d e r e m  h i e r  s e i n e n  U r s p r u n g . 
A u c h  d i g i t a l e  Z w i l l i n g e  u n d  A b b i l d u n g 
h i s t o r i s c h e r  G e b ä u d e ,  w i e  d i e  K u l m b a -
c h e r  P l a s s e n b u r g ,  w e r d e n  h i e r  a n i m i e r t .

Kooperationen mit großen regionalen Playern wie 
Brose stehen an der Tagesordnung. Programmieren
und Gamedesign wird hier von der Pike gelernt. 
Auch der Computerspielpreis für das beste Nach-
wuchsprojekt konnte bereits eingeheimst werden. 

und als Innovationsmotor in Bereichen wie Künstlicher Intelligenz, Medizin, Automotive und Bildung wirken.
Das 2009 gegründete Game Innovation Lab, das seit 2017 gefördert wird und 2023 eine fünfj ährige
Weiterförderung im Rahmen des Projekts „RIA – Regional Innovation Architecture for Transformative 
Change“ erhielt, spielt dabei eine zentrale Rolle. Als studentisches Innovationslabor und regionales Hub 
der Games Industry bietet das GIL nicht nur modern ausgestattete Räume mit XR- und Game-Technologien,
sondern vor allem eine lebendige Gemeinschaft, die kreative Projekte, Forschung und Gründungen
unterstützt und so die Universität Bayreuth als Innovationsmotor in Wirtschaft und Gesellschaft stärkt.

A u c h  d i g i t a l e  Z w i l l i n g e  u n d  A b b i l d u n g 

Die Universität Bayreuth entwickelt die Spiele der Zukunft. Das Game Innovation Lab (GIL) unter der 
Leitung von Prof. Jochen Koubek forscht an aktuellen Entwicklungen im Bereich digitaler Spiele und 
deren Bedeutung für den Innovationsstandort Franken. Das Konzept für das Bayerische Zentrum für 
Digital Games (BayZDG), das die Universität Bayreuth gemeinsam mit der Technischen Universität
Nürnberg (UTN) entwickelt hat, ist ein Baustein bei der Entwicklung hin zum Games-Standort Franken.
Ziel des Zentrums ist es, Forschung, Lehre, Gründungen und Unternehmen systematisch zu
vernetzen und den Games-Standort Bayern national wie international sichtbarer zu machen.

Beim Rundgang durch das Haus wurde deutlich, dass Games längst weit über Unterhaltung hinausgehen 
und als Innovationsmotor in Bereichen wie Künstlicher Intelligenz, Medizin, Automotive und Bildung wirken.
Das 2009 gegründete Game Innovation Lab, das seit 2017 gefördert wird und 2023 eine fünfj ährige

h i s t o r i s c h e r  G e b ä u d e ,  w i e  d i e  K u l m b a -
c h e r  P l a s s e n b u r g ,  w e r d e n  h i e r  a n i m i e r t .



1431.01.26 Ausbildungsmesse in der Dr. Franz-Bogner Mittelschule Selb Ausbildungsmesse in der Dr. Franz-Bogner Mittelschule Selb 

Die Ausbildungsmesse an der Dr.-Franz-Bogner-Mittelschule bot Schülerinnen und Schülern die
Möglichkeit, sich umfassend über verschiedene Ausbildungs- und Bildungswege zu informieren. 
Zahlreiche regionale Unternehmen, Handwerksbetriebe sowie weiterführende Schulen und Institu-
tionen stellten ihre Angebote vor und standen für Gespräche zur Verfügung. In persönlichen Begeg-
nungen konnten die Jugendlichen Fragen zu Ausbildungsinhalten, Zugangsvoraussetzungen und
beruflichen Perspektiven stellen. Ergänzt wurde die Messe durch anschauliche Präsentationen und
Informationsmaterialien, die einen praxisnahen Einblick in unterschiedliche Berufsfelder vermittelten.

Der direkte Austausch mit Betrieben, Schulen und Institutionen ermögliche es den Jugendlichen,
ihre eigenen Interessen und Stärken besser einzuordnen und fundierte Entscheidungen
für ihren weiteren Weg zu treffen. Begleitet wurde Holger Grießhammer von Landrats-
kandidat Wieland Schletz, der ebenfalls die Bedeutung einer starken regionalen Ausbil-
dungslandschaft und einer engen Zusammenarbeit von Schule und Wirtschaft hervorhob.

Landtagsabgeordneter Holger Grießhammer informiert zusammen mit seinem Team des Malerfach-
betriebs bei der Ausbildungsmesse an der Dr.-Franz-Bogner-Mittelschule über regionale Ausbildungsangebote.

Auch Vertreter des Kreisverbands nahmen 
das Angebot unter die Lupe und statteten
den Ausstellern einen Besuch ab.

Kyocera Fineceramics in Selb bietet praxisnahe Ein-
blicke in ihre vielfältigen beruflichen Perspektiven.

Begleitet wurde Grießhammer von Landratskandidat
Wieland Schletz, der sich ebenfalls ein Bild von der Messe
machte. Hier im Austausch mit der Packwell Höchstädt.

Auch Vertreter der Sandler AG informieren Schülerinnen und Schüler 
an ihrem Messestand über Ausbildungs- und Karrieremöglichkeiten.



1502.02.26 Zu Besuch in der Gemeinde Pottenstein im Landkreis BayreuthZu Besuch in der Gemeinde Pottenstein im Landkreis Bayreuth

Gemeindebesuch in Pottenstein: Landtagsabgeord-
neter Holger Grießhammer besuchte Bürgermeister 
Christian Weber, um sich über aktuelle kommunal-
politische Herausforderungen im Bayreuther Land 
auszutauschen und mögliche Unterstützungsbe-
darfe zu erörtern. Pottenstein wird aufgrund sei-
ner besonderen Lage als Tourismusstadt in der 
Fränkischen Schweiz eine besondere Rolle zuteil.

Im Gespräch erörterten die beiden Mandats-
träger vor allem die finanziellen Belastungen 
der Stadt durch Pflichtaufgaben wie Kinder-
betreuung und Infrastruktur. Grießhammer 
zeigte auf, wie das Land gezielt Unterstützung 
leisten kann, etwa durch Förderprogramme. 
Auch der Tourismus, die Balance zwischen den 
Bedürfnissen der Gäste und der Lebensquali-
tät der Einheimischen sowie die infrastruktu-
rellen Herausforderungen standen im Fokus.

Weitere Themen waren die Verbesserung der 
Mobilität im ländlichen Raum, der Zustand 
kommunaler Straßen und Brücken sowie die
Daseinsvorsorge, insbesondere in Bezug auf die 
ärztliche Versorgung und das Ehrenamt. Grieß-
hammer versprach, die Anliegen der Gemein-
de im Landtag zu vertreten. Abschließend kün-
digte er an, weiterhin als Ansprechpartner für
kommunale Anliegen zur Verfügung zu stehen 
und die Zusammenarbeit zwischen Land und 
Kommune zu stärken – etwa durch die Kommunal-
milliarde und Unterstützung bei Förderanträgen.

Die großen Zukunftsfragen des bayerischen Bau- und Infrastruktursektors standen im Mittel-
punkt des Austauschs der SPD-Fraktion mit der Ingenieurkammer-Bau. Dabei kamen aktuelle
Herausforderungen und strukturelle Hemmnisse im Bauwesen zur Sprache - von Sanierungsstau und 
fehlender Planungsbeschleunigung bis hin zu Fachkräftebedarf und gesellschaftlicher Akzeptanz. 

05.02.26 Parlamentarisches Frühstück mit der Bayerischen Ingenieurkammer-BauParlamentarisches Frühstück mit der Bayerischen Ingenieurkammer-Bau

Die Sanierung unserer bestehenden Infrastruktur ist eine Generationenaufgabe. Jahrzehnte
der Vernachlässigung haben massive Defizite hinterlassen – bei Brücken, kommunalen
Einrichtungen, Schulen und der Wasser- und Abwasserinfrastruktur. Beim Parlamentarischen
Frühstück mit der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau hat die Fraktion deutlich gemacht: 
Planungssicherheit und verlässliche Finanzierungsmodelle sind zentrale Voraussetzungen,
damit Ingenieur- und Bauwirtschaft leistungsfähig arbeiten können. Nur mit langfristigen,
kontinuierlichen Investitionen lassen sich Projekte effizient und nachhaltig umsetzen.

Ebenso notwendig sind mutige politische Entscheidungen, schnellere Genehmigungsver-
fahren und eine moderne, digitale Verwaltung mit durchgängigen digitalen Workflows.

Ein weiteres zentrales Thema bleibt die Fachkräftesicherung – von der Nachwuchs-
gewinnung bis zur Stärkung der Attraktivität technischer und handwerklicher Berufe.



1609.02.26 Lokalaugenschein der angedachten Renaturierungsmaßnahme in KödnitzLokalaugenschein der angedachten Renaturierungsmaßnahme in Ködnitz

Das Wasserwirtschaftsamt plant eine Renaturierungsmaßnahme am Weißen Main in Ködnitz.
Der SPD-Fraktionsvorsitzende Holger Grießhammer machte sich zusammen mit Kreis-
vorsitzender Inge Aures und dem Landratskandidat für Kulmbach Peter Wiesenmüller
auf Einladung des Ködnitzer SPD-Ortsvereins ein Bild von den angedachten Plänen.

Ködnitz. Auf Einladung des SPD-Ortsvereinsvorsitzenden Janis Bassing hat sich der Landtagsab-
geordnete Holger Grießhammer gemeinsam mit der SPD-Kreisvorsitzenden Inge Aures ein Bild 
von der vom Wasserwirtschaftsamt Hof geplanten Renaturierungsmaßnahme gemacht. Vor Ort 
wurde deutlich: Was ursprünglich als Hochwasserschutzmaßnahme gedacht war, wirft heute
zahlreiche Fragen auf – und sorgt bei den Anwohnerinnen und Anwohnern für einige Fragen.
Grießhammer, Aures und Wiesenmüller machten in diesem Zuge klar, dass sie die Sorgen der 
Anwohnerinnen und Anwohner sehr ernst nehmen, sich unbedingt aber ebenso in den kom-
menden Wochen noch einmal die Darstellung des Wasserwirtschaftsamts anhören werden.

Ausgangspunkt der Planungen war eine Hochwasserschutzmaßnahme, zu der es bereits vor einigen 
Jahren sogar eine Petition im Petitionsausschuss des Bayerischen Landtags gab. Trotz eines damaligen 
Ortstermins von Abgeordneten ist seither jedoch nichts Konkretes zum Hochwasserschutz passiert. 

Das nun angedachte Projekt zur Renaturierung soll Gesamtkosten von rund 900.000 Euro verursachen 
und wird unter anderem durch Zuschüsse der Europäischen Union für Renaturierungsmaßnahmen 
gefördert. Geplant ist, das Flussbett teilweise trocken zu legen, da das alte Wehr nicht mehr betrieben 
werden kann und entfernt werden soll. Statt eines Fließgewässers soll ein stehendes Gewässer mit 
sogenanntem Brachwasser entstehen. Historisch stand an dieser Stelle einst ein altes Wasserschloss.

Genau diese Umgestaltung bereitet vielen Anwohnerinnen und Anwohnern große Sorgen. Befürchtet 
wird unter anderem ein Absacken des Gewässers sowie ein Absinken des Grundwasserspiegels. Auch 
die Wasserqualität ist ein strittiger Punkt: Selbst das Wasserwirtschaftsamt kann nicht ausschließen, 
dass sich diese zumindest zeitweise verschlechtern könnte. Hinzu kommt die Sorge, dass das Wasser 
künftig schlechter abfließt und sich neue Probleme für angrenzende Wiesen und Grundstücke ergeben.

Besonders kritisch sehen die Betroffenen, dass das Wehr bereits an das Wasserwirtschafts-
amt übergegangen ist, die angrenzenden Wiesen jedoch weiterhin den Anwohnern gehören.
Bereits im August 2024 klingelte das Amt bei der Eigentümerin einer Wiese mit der
Absicht, diese zu erwerben, da der Weiße Main dort einen neuen Flussarm bekommen solle.

Unmut gibt es auch über das bisherige Verfahren: Die Maßnahme wurde ursprünglich
im Sportheim allen Ködnitzerinnen und Ködnitzern vorgestellt. Der geplante Start der
Arbeiten ist für Ende 2026 beziehungsweise Anfang 2027 vorgesehen. Dass die Maßnahme
nun offenbar vor allem deshalb durchgezogen werden soll, weil das Wehr ohnehin ent-
fernt werden muss, stößt auf großes Unverständnis. Unterstützung erhalten diese auch 
vom Bürgermeisterkandidaten Michael Heisinger, der sich klar an ihre Seite gestellt hat.



1709.02.26 Unterwegs in Naila mit Bürgermeisterkandidat Daniel HohbergerUnterwegs in Naila mit Bürgermeisterkandidat Daniel Hohberger

Zuerst ging es zur FEG: Die Unternehmensgruppe für Elektro- und Energietechnik ist als Service- und 
Systemlieferant Partner rund um Gebäudetechnik für elektronische Anlagen sowie Verteilernetze.

Naila ist das Herzstück des Frankenwalds. Landtagsabgeordneter Holger Grießhammer und der
Bürgermeisterkandidat Daniel Hohberger nehmen sich bewusst Zeit für den direkten Austausch mit 
den Unternehmen FEG und Höllen Sprudel. Vor Ort gewannen sie einen anschaulichen Eindruck von den
Arbeitsabläufen, den Investitionen in Qualität und Nachhaltigkeit sowie den Herausforderungen, denen 
sich die Betriebe täglich stellen. In den Gesprächen wurde deutlich, wie wichtig verlässliche politische 
Rahmenbedingungen und eine starke kommunale Unterstützung für die regionale Wirtschaft sind. 
Der gemeinsame Rundgang machte klar: Der Schulterschluss von Landespolitik, Kommune und heimi-
schen Unternehmen ist ein entscheidender Schlüssel für eine erfolgreiche Zukunft des Standorts Naila. 

Geschäftsführer Udo Ebert gab dem Team Hohberger 
einen Einblick in die Unternehmensentwicklung und 
stellte einzelne Meilensteine der Betriebsgeschichte vor. 
Bei einem Rundgang über das Firmengelände wurde
klar: die Energiewende und der Netzausbau funk-
tionieren am besten mit Firmen direkt aus der Region.

Ein bisschen Geschichte kann ebenso aufschlussreich 
sein. Geschäftsführer Johannes Wiede macht klar, 
dass nur noch Mehrwegflaschen profitabel sind. 692
berichtet eine Chronik bereits von zwei Quellen, die 
Dr. Fritz Wiede 1903 durch eine 262 m tiefe Bohrung
erschloss. 1928 folgten Süßgetränke, die damals Brausen
genannt wurden. Zu Beginn des 2. Weltkrieges
füllte Höllen Sprudel gar 400.000 Flaschen ab! 

Hinter dem Abfüllprozess stecken einige Schritte, die den 
Kreislauf funktionieren lassen. Anlieferung und Waschen
der Flaschen, hochwertige Abfüllung und abschlie-
ßend die Etikettierung und schon kommt das fertige
Produkt in die Märkte. Übrigens: Auch Deit und
Kondrauer werden hier produziert, wie Peter Wiede erklärt.

Ob Orange-Kürbis-Melone, Lemon oder das 
klassische Mineralwasser: Höllen Sprudel ist 
in ganz Oberfranken bekannt und setzt auf 
Quellen im Frankenwald. Klassische Mineral-
wässer, Süßgetränke und Schorlen für sämtliche
Märkte stammen direkt aus unserer Region.
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Hof. Die Hochschule für den Öff entlichen Dienst in Hof wird um acht Lehrsäle erweitert. Der Haushalts-
ausschuss des Bayerischen Landtags erteilte in seiner heutigen Sitzung Freigabe für den Erweiterungsbau 
in Höhe von 9,4 Millionen Euro. Unter anderem vor dem Hintergrund anhaltend hoher Studierendenzah-
len sollen die bestehenden vier Klassenzimmer mit einem neuen Gebäude ergänzt werden. Der Lehrbe-
trieb kann während der Bauzeit in den vier bestehenden Sälen nicht aufrechterhalten werden, sodass wäh-
rend der Bauzeit ein Interim für insgesamt zwölf Lehrsäle auf dem Gelände des FB AIV notwendig wird.

Der SPD-Fraktionsvorsitzende und Landtagsabgeordnete für Hof Holger Grießhammer unterstreicht: 
„Die Projektfreigabe ist ein weiteres starkes Zeichen für den Wissenschaftsstandort Oberfranken. Der Er-
weiterungsbau der Verwaltungsschule ist eine wichtige Investition in die Zukunft unseres öff entlichen 
Dienstes. Gute Ausbildung braucht moderne Räume – beides wird hier zusammengebracht.“ Er ver-
weist diesbezüglich auf den Wert der Infrastrukturmaßnahme, die dazu beiträgt, das Vertrauen in die 
Handlungsfähigkeit der Verwaltung zu stärken: „Wer einen leistungsfähigen Staat will, muss in die Aus-
bildung seiner Beschäftigten investieren. Der Erweiterungsbau der Verwaltungsschule in Hof stärkt ge-
nau das: qualifi zierte Fachkräfte für eine handlungsfähige Verwaltung und das bei uns in Oberfranken.“

Die veranschlagten Kosten für den Erweiterungsbau mit acht Lehrsälen belaufen sich auf insgesamt 9,4 
Millionen Euro. Darin enthalten sind neben den Bau- und Baunebenkosten auch Rückstellungen für Bau-
kostensteigerungen und projektspezifi sche Risiken, etwa aufgrund der beengten Baustellensituation, der 
Anbindung an bestehende Gebäude und der Durchführung der Maßnahmen im laufenden Hochschul-
betrieb. Die Fertigstellung des Erweiterungsbaus ist derzeit für das zweite Quartal 2029 vorgesehen.

Der Erweiterungsbau befi ndet sich derzeit in der Vorentwurfsplanung. Städtebaulich fügt sich das Ge-
bäude in die bestehende Struktur der Hochschule ein und verändert die vorhandene Bebauung nur ge-
ringfügig. Geplant ist eine Erweiterung des bestehenden Lehrsaalgebäudes durch zusätzliche Räu-
me im Erdgeschoss sowie eine Aufstockung um ein weiteres Geschoss. Damit entstehen moderne, 
funktionale Lehrsäle mit zeitgemäßer technischer Ausstattung. Die Erschließung erfolgt barrierefrei 
über einen neuen Aufzug und Treppenräume, zudem sind zwei bauliche Rettungswege vorgesehen.

Besonderer Wert wird auf Nachhaltigkeit und Energieeffi  zienz gelegt. Der Erweiterungsbau ist im Pas-
sivhausstandard konzipiert und erfüllt die Anforderungen des Gebäudeenergiegesetzes. Eine Photo-
voltaikanlage auf dem Dach, eine Lüftungsanlage mit hocheffi  zienter Wärmerückgewinnung sowie 
die geplante Holzhybridbauweise tragen dazu bei, den CO₂-Ausstoß deutlich zu reduzieren. Insgesamt 
kann so eine Einsparung von bis zu 30 Tonnen CO₂ pro Jahr erreicht werden. Dach- und Fassadenbe-
grünungen sowie Maßnahmen zum Regenwasserrückhalt ergänzen das nachhaltige Gesamtkonzept.

Sanierung, Umbau und Erweiterung der Schulanlage des Fachbereichs Allgemeine Innere
Verwaltung in Hof: Grünes Licht für die 2. Teilbaumaßnahme in Höhe von 9,4 Mio. Euro
D e r  H a u s h a l t s s c h u s s  d e s  B a y e r i s c h e n  L a n d t a g s  e r t e i l t  i n  s e i n e r  h e u t i g e n
S i t z u n g  P r o j e k t f r e i g a b e  f ü r  d e n  N e u b a u  v o n  i n s g e s a m t  a c h t  L e h r s ä l e n  b i s  2 0 2 9



1912.02.26 Im Gespräch mit Philippa Sigl-Glöckner (Denkfabrik Dezernat Zukunft)Im Gespräch mit Philippa Sigl-Glöckner (Denkfabrik Dezernat Zukunft)

Philippa Sigl-Glöckner stellte Holger Grießhammer das Dezernat Zukunft – Institut für Makrofinan-
zen als gemeinnützigen, überparteilichen Thinktank mit Sitz in Berlin vor, der es sich zur Aufgabe ge-
macht hat, Finanz-, Geld- und Wirtschaftspolitik für Politik, Medien, Wissenschaft und Gesellschaft 
verständlich einzuordnen – unter anderem durch Newsletter, Fachpublikationen, Veranstaltungen, 
Podcasts und das European Macro Policy Network zur europaweiten Vernetzung von Wissenschaftlern.

Inhaltlich betonte sie die Notwendigkeit einer grundlegenden Reform der Schuldenbremse, um Investi-
tionen und langfristigen Wohlstand zu sichern, kritisierte bestehende Vermögensstrukturen als „Erb-
aristokratie“ und sprach sich für eine Reform der Erbschaftssteuer aus, um mehr Chancengleichheit zu 
schaffen. Kürzungen im Sozialstaat hält Sigl-Glöckner für wenig zielführend und plädiert stattdessen 
für eine Wirtschaftspolitik mit dem Ziel der Vollbeschäftigung. Weitere zentrale Themen waren die so-
zialdemokratische Wirtschaftspolitik, Reformen zur Stärkung Deutschlands als Wirtschaftsstandort 
und seiner Industrien sowie die Bedeutung politischer Bildung, um komplexe wirtschaftspolitische 
Zusammenhänge verständlich zu vermitteln und den Weg zu einer gerechteren Gesellschaft zu ebnen.



2021.02.26 Starkbierfest in TreuchtlingenStarkbierfest in Treuchtlingen

Beim Starkbier fest  der  SPD Treuchtl ingen im Auernheimer  Gasthaus Weberndor fer
herrschte  am Samstagabend beste  St immung.  Zahlreiche Gäste  waren in  den Saal
gekommen,  um gemeinsam bei  süff igem Starkbier  der  e inheimischen Brauerei
Strauß und fränkischen Schmankerln e inen unterhaltsamen Abend zu verbr ingen.

Or tsvereinsvors itzender  und 
Bürgermeisterkandidat Sebas-
tian Hartl zeigte sich erfreut 
über den großen Zuspruch 
–  u n d  ü b e r  h o c h k a r ä t i g e
Unterstützung aus der Landes-
politik: Mit dem Fraktionsvor-
sitzenden der Bayern-SPD im 
Landtag, Holger Grießhammer,
sowie der Generalsekretärin
d e r  B a y e r n - S P D,  K a t h r i n
Pol lack ,  und dem Frakt ions-
kol legen und ör t l ichen Abge-
ordneten Harry Scheuenstuhl
w a r e n  p r o m i n e n t e  G ä s t e 
nach Auernheim gekommen.

In ihren Reden spannten sie den Bogen von der Landes- zur Kommunalpolitik und stimmten die Besuche-
rinnen und Besucher auf die bevorstehenden Kommunalwahlen ein. Ein besonderes Highlight war einmal
mehr „Frankonia“ alias Anette Pappler. Mit spitzer Zunge und launigen Reimen nahm sie die große wie 
die kleine Politik aufs Korn und sorgte für zahlreiche Lacher und kräftigen Applaus. Für die passende 
musikalische Umrahmung sorgte die Gruppe „BrassXperiment“ mit stimmungsvoller Wirtshausmusik.

Bereits am Nachmittag hatten interessierte Bürgerinnen und Bürger die Gelegenheit, bei 
„Auf ein Wort mit Sebastian und Team!“ mit Hartl und den SPD-Stadtratskandidatinnen und
-kandidaten ins Gespräch zu kommen und sich über deren Ziele für die Stadt zu informieren.

S o  w u r d e  d a s  S t a r k b i e r f e s t  e r n e u t  z u  e i n e m  g e l u n g e n e n  Tr e f f p u n k t  f ü r  P o l i t i k ,
K a b a r e t t  u n d  G e s e l l i g k e i t  –  g a n z  i m  S i n n e  d e r  Tr e u c h t l i n g e r  S o z i a l d e m o k r a t i e .
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Nordbayerischer Kurier u.a. – 07.02.26
„Bayerns Arbeitgeber fordern Urlaubs-Verzicht“

Bayerische Rundschau – 17.02.26
„Ehrungen für 50 Jahre Mitgliedschaft“
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Frankenpost Hof – 12.02.26
„Kommen endlich die neuen Lehrsäle?“

Bayerische Rundschau – 19.02.26
„Main-Streit geht in nächste Runde“
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Süddeutsche Zeitung – 20.02.26
„Keine einzige Turnhalle mehr in Bayern mit Flüchtlingen belegt“

Frankenpost Fichtelgebirge  – 21.02.26
„Ein Vizekanzler ganz nah am Volk“
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